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Vermächtnis von Erich Kuttner für die Sozialpolitik und die Frauenarbeit im SoVD 

 

Zum Tag der Ermordung von Erich Kuttner am 6. Oktober 1942 durch die Nationalsozialisten im 

Konzentrationslager Mauthausen ruft der SoVD Landesverband Berlin Brandenburg zum Erhalt von 

Sozialstaat und Demokratie auf. In einer Gedenkveranstaltung gemeinsam mit der Initiative 

„Stolpersteine an der B 96” wird das Leben und Wirken von Erich Kuttner gewürdigt.  

„Die Gründung des Reichsbundes der Kriegsteilnehmer und Kriegsbeschädigten 1917 als humanitäre 

und sozialpolitische Selbsthilfeorganisation ist gleichzeitig ein Bekenntnis zum sozialen und 

demokratischen Rechtsstaat. Damit wurde auch der Grundstein für eine aktive Frauenarbeit gesetzt, 

die sich 2019 zum 100sten Male jährt. Heute sind über die Hälfte der Mitglieder in der 

Nachfolgeorganisation Sozialverband Deutschland (SoVD) Frauen.“ 

Nach den beiden verheerenden Weltkriegen – unterbrochen durch die Auflösung des Reichsbundes 

im Nationalsozialismus 1933 bis 1946 – war die Frauenarbeit des SoVD vor allem auf die Sorge um 

die Hinterbliebenen ausgerichtet. Der frauenpolitische Aufbruch im Reichsbund zum nachhaltigen 

Einsatz für Gleichberechtigung erfolgte erst Ende der 1960er Jahre. Erreicht wurden, um nur einiges 

zu nennen: der nachhaltige Ausbau von Bildung, Ausbildung und Beschäftigung für Frauen; 

die Frauenquote in Aufsichtsräten von 30 Prozent; der gesetzliche Mindestlohn, das Elterngeld 

Plus, die Mütterrenten; das Entgelttransparenzgesetz, Verbesserungen für Pflegebedürftige und 

Pflegende sowie Menschen mit Behinderungen.  

Noch viel mehr ist allerdings zu tun: Das Gleichberechtigungsgebot im GG ist zwar inzwischen 70 

Jahre, aber immer noch weit entfernt von seiner praktischen Umsetzung. Seit Jahren beträgt die 

Lohnlücke zu Lasten der Frauen bis zu einem Viertel, die Rentenlücke über die Hälfte.  

Gleichzeitig ist die unbezahlte Sorgearbeit für Frauen um die Hälfte höher. Armut bei Arbeit und im 

Alter ist vorwiegend weiblich! 

Dringende Handlungsperspektiven gibt es an allen Fronten. Auch dies ist ein Vermächtnis von Erich 

Kuttner. 

 


